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Fledermausschutz in Kärnten 
Erste Schulung für Betreuer von Fledermausquartieren

Die Fledermäuse gehören zu der 
am stärksten gefährdeten Wirbel­
tiergruppe. Alle in Österreich nach­
gewiesenen Arten sind in die Rote 
Liste der gefährdeten Tiere Öster­
reichs aufgenommen. Kärnten ist 
eines der wenigen Bundesländer, in 
welchen alle bisher in Österreich 
nachgewiesenen Arten Vorkom­
men. Daher sind auch alle 24 Arten 
gemäß der Kärntner Tierarten- 
schutz-Verordnung (LGB1. Nr. 
3/1989) vollkommen geschützt. 
Das Jahr 1996 stand in Kärnten 
ganz im Zeichen des Fledermaus­
schutzes. Vom Amt der Kärntner 
Landesregierung, Abteilung 20 -  
Landesplanung, wurden in der 
Reihe „Kärntens bedrohte Natur“ 
eine Broschüre und ein Plakat zum 
Thema Fledermäuse herausgege­
ben. Es folgten zahlreiche Schutz­
maßnahmen, die vor allem die Er­
haltung von Sommerquartieren 
zum Ziel hatten.

Neben der Verringerung der Nah­
rungsangebote zählt besonders der 
Quartierverlust durch Zerstörung 
oder Veränderung zu den Hauptur­
sachen des Rückganges dieser 
Tiere. Zum Schutz der Quartiere 
und der Fledermäuse hat sich der 
Einsatz von geschulten Quartierbe­
treuern, z. B. in der Schweiz, als 
überaus wirksam erwiesen. In 
Österreich wurde 1998 erstmalig 
im Bundesland Salzburg der Ver­

such gestartet, ein Netz von Quar­
tierbetreuern aufzubauen.
Aufgrund der guten Kontakte der 
Arge NATURSCHUTZ zur Pro­
jektleitung in Salzburg ist es nun 
möglich geworden, auch in Kärn­
ten eine Schulung anzubieten. Ge­
meinsam mit den Fachleuten Mag. 
Maria Jerabek, Ulrich H üttm eier 
und Mag. Guido R eite r (Univer­
sität Salzburg, Institut für Zoolo­
gie) wurde ein Projekt ausgearbei­
tet und dem Land Kärnten vorge­
legt. Darüber hinaus plant Mag. 
R eiter im Rahmen seiner Disserta­
tion, Schwerpunkt Kleine Hufei­
sennase (Rhinolophus hipposide- 
ros), sein Arbeitsgebiet auf Kärn­
ten auszuweiten.
Für das Zustandekommen und die 
Finanzierung dieses vorerst auf
1999 beschränkten Projektes 
„Schulung für Betreuer von Fleder­
mausquartieren“ sei Dr. Thusnelda 
R o t t e n b u r g  und Dr. Christian 
W ie s e r ,  beide Amt der Kärntner 
Landesregierung, Abteilung .20 -  
Unterabteilung Naturschutz, und 
Anton K r a m m e r ,  Bundesministe­
rium für Umwelt, Jugend und Fa­
milie, aufs herzlichste gedankt.
Die Schulung, an der insgesamt 28 
Personen teilgenommen haben, 
fand am 28. Mai 1999 in Klagen­
furt statt. Die Teilnehmer wurden 
in mehreren Vorträgen über die 
Biologie und Ökologie der Fleder­

mäuse, über die Gefährdungsursa­
chen und Schutzmaßnahmen infor­
miert. Der Schwerpunkt der Schu­
lung lag in der Vorstellung des Auf­
gabenbereiches künftiger Quar­
tierbetreuer und auf der Prä­
sentation der technischen Hilfsmit­
tel (bat-detector). Zu den Aufgaben 
gehören u. a. die Herstellung des 
Kontaktes mit den Quartierbesit­
zern, das Erkennen von Verände­
rungen am Quartier (Umbaumaß­
nahmen, Störungen), die Kontrolle 
der Fledermauskolonie (Zählun­
gen, Jungenanzahl, Jungensterb­
lichkeit), das Entfernen von Fleder­
mausguano, das Auffinden von 
neuen Quartieren und die Auf­
klärung im lokalen Umfeld. Nach 
Abschluß des theoretischen Teiles 
wurde an einem Sommerquartier 
des Abendseglers (Nyctalus noc- 
tula), in der Nähe des Europaparks 
Klagenfurt, der allabendliche Aus­
flug beobachtet, und dabei machte 
man die ersten praktischen Erfah­
rungen (Abb. 1).

In diesem Jahr haben 15 Personen 
die ihnen zugewiesenen Quartiere 
von zwei der am meisten gefährde­
ten Fledermausarten, nämlich 
Kleine und Große Hufeisennase 
(Rhinolophus hipposideros und Rh. 
ferrumequinum), unter fachkundi­
ger Leitung des Projektteams auf­
gesucht und die Arbeiten aufge­
nommen. In den darauffolgenden
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Fledermausschutz in Kärnten ge­
stärkt werden. Um den Fledermäu­
sen auch weiterhin helfen zu kön­
nen, soll das Projekt in den näch­
sten Jahren fortgesetzt und ausge­
weitet werden. Wer Interesse für 
Fledermäuse hat und selbst gerne 
ein Fledermausquartier betreuen 
möchte oder einfach mehr über 
Fledermäuse wissen will, kann sich 
an die unten angeführte Adresse 
wenden.

Abb. 1: Die Teilnehmer beim Beobachten des Ausfluges vom Abendsegler 
(Nyctalus noctula). (Foto: K. Krainer)

Wochen haben die Betreuer am 
Quartier mindestens zwei Aus­
flugszählungen durchgeführt, und

zwar Mitte Juni vor dem Ausflug 
der Jungtiere und Mitte August. 
Mit diesem Projekt soll künftig der
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EU-Naturschutz: Die in Kärnten vorkommenden Vogelarten 
gemäß Vogelschutz-Richtlinie

Mit dem Beitritt Österreichs zur 
Europäischen Union sind auch für 
Kärnten zwei EU-Richtlinien über

den Naturschutz wirksam gewor­
den: die Vogelschutz-Richtlinie 
(79/409/EWG) und die Fauna-

Abb. 1: Wespenbussard (Pernis apivoms). (Foto: D. S tr eitm a ier)

Flora-Habita-Rrichtlinie (92/43/ 
EWG). Das wesentliche Ziel dieser 
Richtlinien ist die Schaffung eines 
europaweiten Schutzgebietssy­
stems mit einheitlichen Kriterien 
für bedrohte Tier- und Pflanzenar­
ten und für seltene Lebensräume. 
Die Mitgliedstaaten werden ver­
pflichtet, unter dem Namen „Na­
tura 2000“ ein Netz besonderer 
Schutzgebiete einzurichten. Das 
Schutzgebietsnetz „Natura 2000“ 
soll jene Gebiete umfassen, die die 
Mitgliedstaaten für den Schutz der 
Lebensraumtypen des Anhangs 1 
sowie die Habitate der A nhangs- 
Arten gemäß Fauna-Flora-Habitat- 
Richtlinie ( P e t u t s c h n i g  1997) für 
geeignet halten. Es umfaßt aber 
auch alle nach der Vogelschutz- 
Richtlinie ausgewiesenen besonde-
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